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Freitag, IS . Juli 18SS

Freiherr von Ungern -Sternberg .
Nachruf .

tu ssmper »Worts
sis wöiuor et oari eomitis ue » dsoeüat iwago .

Ein Vorgang am Sonntag den 17 . Februar d . I . erregte in
Karlsruhe und in vielen Gegenden des Landes schmerzliche Theil -
nahme . Es war bekannt geworden , daß der langjährige Vorstand
des Großh. Geheimen Kabinets , Geheimerath Freiherr von Ungern -
Sternberg » durch Ausgleiten auf der glattgefrornen Straße einen
Sturtz auf die rechte Seite des Körpers und dadurch einen Schenkel¬
halsbruch erlitten . Diese in zahlreichen Kundgebungen bezeugte Theil -
nahme hat dein , von dem schweren Unfall Tr . 75ffkN ?n bewiesen , wix
seht er in asten Kreisen bet Bevölkerung bet lUlfNchtigsten und leb¬
haftesten Sympathie sich erfreue . Man durste sich inzwischen der Hoff¬
nung hingeben , daß er bei seiner auch noch in hohem Lebensalter
rüstigen Gesundheit das Uebel überwinden und er seinem segensreichen
Wirkungskreise wiedergegeben werde . — Zur allgemeinsten Trauer hat
sich diese Hoffnung nicht erfüllt . Nachdem die Heilung des Bruchesder Vollendung nah« war , sanken die Kräfte des theueren Kranken
und er erlag am 20 . März d. I . einer Herzlähmung .

Im Nachstehenden soll versucht werden , das an edlen Zügen des
Herzens und des Geistes so reiche Bild des Verewigten seinen vielen
Freunden und Verehrern im Gedächtniß sestzuhalten .

Johann Paul Friedrich August Freiherr von Ungern -Sternberg
wurde geboren am 16 . August 1817 in Mannheim . Er stammte aus
uraltem Adelsgeschlecht, das schon in frühem Mittelalter in Westfalen
blühte . Ums Jahr 900 verzweigte sich dasselbe nach Böhmen . Im
Jahre 1211 zog aus Böhmen Johannes Freiherr von Sternberg mit
einem Trupp ungarischer Rester und Fußvolks dem ersten Meister des
Schwert -Bruder -Ordens , Binno von Rohrbach , in einem Kreuzuge
gegen die ungläubigen Liven zu Hilfe . Er erhielt den Beinamen „der
Ungar " und ist der Stammvater des Geschlechts der Freiherrn von
Ungern -Sternberg , welches in den Ostseeprovinzen zu hoher Ehre , An¬
sehen und zu ausgebreitetem Besitze gelangte . Von Ende des 16.
Jahrhunderts an traten verschiedene Glieder dieses Geschlechts in
schwedische Dienste , auch der Großvater des Verewigten stand in
schwedischen Kriegsdiensten . Sein Vater , in Schweden geboren , in
Holland erzogen , siedelte nach Deutschland über , wo er mehrere Uni¬
versitäten besuchte und zunächst in nafsauische , sodann in badische Hof -
dicnste trat . Derselbe , Geheimcrath Freiherr von Ungern -Sternberg ,übernahm am 4 . Oktober 1819 die Intendanz des Großherzogl . Hof»
und Nationaltheaters in Mannheim , mußte aber dieselbe wegen ge¬
schwächter Gesundheit am 21 . Februar 1821 wieder aufgeben . Er be¬
saß nach der Theatcrchronik reiche wissenschaftliche Kenntnisse der
Schauspiel - und Dichtkunst und zeigte ein rühmliches Streben , der
Bühne nicht nur ihren alten Ruhm zu erhalten , sondern auch
zur Hebung derselben nach besten Kräften zu wirken . Er war
überhaupt ein gelehrter , kunstverständiger Mann , Schriftsteller ,Dichter und Sammler , besonders von Mineralien , Gemmen und
Gemälden , dessen Haus sowohl in Mannheim , wie bei dem ferneren
Aufenthalte in Karlsruhe 1621 — 1825 und von da in Dresden ,von Gelehrten , Künstlern — wie Ritschel und Bendemann —
und Schriftstellern vielfach aufgesucht wurde . So war am Tauf¬
tage Sternberg 's Jean Paul als Gast im elterlichen Hause anwesend ;er wurde Pathe des Kindes und es ist bei dessen künftiger , idealer
Richtung bezeichnend, daß ein so hervorragender Vertreter des Idea¬lismus in weihevoller Stunde an seiner Wiege stand . An dem geist¬vollen Verkehr fo vieler feingebildeter Männer im elterlichen Hauseentwickelte sich früh die ästhetische Anlage und erzeugte die ihn aus¬

zeichnende Empfänglichkeit , Sinn und Verständniß für alle Kunst , und
künstlerische Leistung . Besonders tief prägte sich ihm die Erinnerungein an den den Eltern eng befreundeten Ludwig Tiek und an den
Hausarzt Carus . Die Leitung der Erziehung lag in den Händen der
vortrefflichsten Mutter , Rosglie , einer Tochter des durch Begabung ,Thatkrast und Originalität bekannten Reichsfreiherrn von Völdern -
dorff -Waradein , langjährigen , zuerst preußischen und dann bayerischen
Regierungspräsidenten in Baireuth . Sorgfältig vorbereitet bezog
Sternberg zuerst die Universität Leipzig und sodann die vou Bonn ,woselbst ihm neben wissenschaftlicher Anregung auch interessante ge¬
sellschaftliche Beziehungen geboten waren . Er lebte alldort iu einem
Kreise hochstehender Persönlichkeiten , welchem Fürst Wilhelm von
Lüwenstein , mit dem er die Wohnung teilte , und die Koburgischen
Prinzen Ernst und Albert angehörten . Herzog Ernst erwähnt in
seinen Denkwürdigkeiten dieses Zusammenseins in anziehender Schilde¬
rung des in demselben gepflegten Bonner Lebens . Im Jahre 1812 zogdie Familie nach Freiburg im Breisgau . Sternberg entschloß sich , in
badischen Staatsdienst zu treten , und bestand , nach weitern Studienin Freiburg und Heidelberg , seine Staatsprüfung am 3 . Januar 1644 .Die üblichen Vorbereitungsdienste vollzogen sich an verschiedenenOrten des Landes . An einem dieser Orte , Oberkirch, erlag der ausBesuch anwesende Vater beim Mittagsmahl in heiterem Gespräch mitdem Sohne , einem SchlaganfaL und starb sofort in dessen Armen .Am 20 . Oktober 1849 wurde Sternberg zum Assessor bei dem Be¬

zirksamte SLockach ernannt , am 2 . Juni 1850 wurde er in gleicher
Eigenschaft an das Bezirksamt Wertheim versetzt, wohin ihm sein*
Mutter und seine Schwester Elise — bis dahin Hofdame bei der
Prinzessin von Hessen -Philippsthal -Varchfeld — folgten . Diese , wie die
jüngere Schwester Amelie , waren , ähnlich der Mutter , Damen von
vortrefflichsten Eigenschaften . Amelie war Erzieherin der PrinzessinKarola Wasa , nachherigen Königin von Sachsen , sodann in derselbenStellung bei ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Luise von Preußen ,welche sie, nach der Vermählung mit Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog Friedrich von Baden , als Hofdame nach Karlsruhe be¬
gleitete , allwo sie im Jahre 1873 siarb . Die Schwester Elise starb,nach segensreichster Wirksamkeit in leitender Stelle der Heil - und
Pflegeanstalt Jllenau am Herzschlag. Leider währte das glückliche
Zusammensein in Weriheim nur kurze Zeit , da die Mutter daselbststarb und durch ihren Tod ihren Kindern tiefe Trauer brachte. Am5 , Juni 1854 wurde Sternberg , unter Ernennung zum Amtmann , zu

dem Oberamte Heidelberg versetzt. Daselbst erreichte er den Höhe¬punkt seines Lebensglückes durch seine Vermählung mit Theodora von
Bimsen , einer Tochter des berühmten Gelehrten und Staatsmannes
Freiherrn Christian Jossas Karl von Bunsen , am 12 . September 1855 .Am 21 . Mai 1861 wurde er als Legationsrath zum Vorstande des
Großherzoglichen Geheimen Kabinets ernannt . Dieser Berufung zuder Stellung , in welcher er eine so lange segensreiche Wirksamkeit ent¬
falten sollte , folgte bald der schmerzensreichste Tag seines Lebens , der26 . März 1662 , an welchem er die geliebte Gattin , seine fünf Kinderdie liebevollste Mutter verlieren sollten . Eine Linderung dieses Zu -
sammenbruch 's seines häuslichen Glückes fand er darin , daß seine
hochsinnige Schwiegermutter den großherzigen Entschluß faßte , ihren
Hausstand mit dem ihres Schwiegersohnes zu vereinigen , wodurch ihm
eine anziehende , geistig und sittlich anregende , Häuslichkeit , den Kindern
eine sorgfältig geleitete Erziehung gewährt wurden .

An Beförderungen ist ferner zu erwähnen , daß im Mai 1870
ihm Charakter und Rang eines Geheimen Legationsraths , im Januar1876 derjenige eines Gehcimeraths II . Klaffe verliehen , und er im Juli
1886 zum StaatSrath , im Februar 1890 zum Geheimerath I . Klaffe
ernannt wurde . Was seine Hofämter betrifft , so wurde er am 29 .
Dezember 1842 zum Hofjunker, im Dezember 1847 zuni Kammer¬
junker und im September 1858 zum Kammerherrn ernannt . Außer
dem Großkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen besaß er nach¬
stehende Ordensauszeichnungen : Preußischer Rother Adlerorden II .
Klaffe mit Stern , Preußischer Kronenorden I . Klasse , Bayerischer Ver¬
dienstorden vom hl. Michael, Kommandeurkreuz II . Klasse , Sächsischer
Albrechtsorden , Kommandeurkreuz I . Klaffe , Württembergischer Kronen¬
orden , Kommandcurkreuz II . Klaffe , Württembergischer Friedrichsorden ,Großkreuz, Oldenburgischer Hausorden , Kommandeurkreuz I . Klaffe ,Sachsen -Ernestinischer Hausorden , Kommandeurkreuz I . Klasse , Anhal -
tischer Albrechtsorden , Großkreuz, Dänischer Danebrogorden , Großkreuz ,
Italienischer Mauritius - und Lazarusorden , Kommandeurkreuz II .
Klasse , Oesterreirhischer Franz - Josef -Orden , Großkreuz , Portugiesischer
Christus -Orden, Großkreuz, Schwedischer Nordsternorden , Großkreuzmit der goldenen Kette , Spanischer Jsabellenorden , KommandeurkreuzI . Klaffe , Tunesischer Nischani-Jftikhar -Orden , Großkreuz , Luxemburg .Orden der Eichenkrone, Kommandeurkrcuz II . Klaffe , Französische
Ehrenlegion Kommandeurkreuz .

Bon allen diesen Beförderungen und Verleihungen war die bedeut¬
samste jene allerhöchste Entschließung vom 27 . Mai 1861 , wodurchSternberg zum Vorstande des Großh . Geheimen Kabinets ernanntwurde , denn damit begann jene Thätigkeit , welche die Anerkennungaller von seinem Geschästskreis Berührten gefunden hat . Welche hoheBedeutung es für den Fürsten wie für das Land hat , daß dieses Amt
sich in den richtigen Händen befinde, ergibt sich aus der Art unddem Umfange der Geschäfte , wie solche das Staatshandbuch darlegt .

Hiernach besorgt das Großh . Geheime Kabinet :
1 . die Erledigung aller an Seine Königliche Hoheit den Groß .

Herzog unmittelbar gerichteten Vorstellungen , Beschwerden , Gesuche und
sonstigen Eingaben , soweit dieselben nicht zum Geschästskreis von
Hosstellen gehören und nicht reine Unterstützungssachen sind ;2 . die Ausfertigung Höchster Befehle in Sachen der Staats¬
verwaltung sowie

3 über Ernennung zu Oberhof- und Lofchargen ;4 . die Entwerfung Höchster Handschreiben ;5 . die Geschäfte des Ordenssekretärs .
Die Erwägung der hiermit dargelegten Geschäftsaufgabe des

Vorstandes des Geheimen Kabinetes fuhrt zur Einsicht , welche Ver¬
einigung von Eigenschaften und Kenntnissen erforderlich sein wird , um
dieser Aufgabe gerecht zu werden . Die an die Höchste Person gerich¬teten Vorstellungen und Gesuche, über welche der Vorstand des Ge¬
heimen Kabinetes Vortrag zu erstatten hat, beziehen sich aus die man¬
nigfachsten Anliegen der Landesangehörigen und deren möglicher Weise-zu bewirkende Richtigstellung durch fürstliche Vermittelung , sie gehenaus allen Theilen und Ständen des Landes hervor und erstrecken sichauf alle Thätigkeit der Staatsverwaltung und die verschiedenartigste »
Verhältnisse des menschlichen Lebens . Zu ihrer richtigen Würdigungäst eine umfassende und eingehende Kenntmß der Zustände und derEigenart der gesarnmte« LandcsbcvMerung in allen ihren Schichtenerforderlich und eine genaue Kenntmß der Zuständigkeit und Aufgabender einzelnen Zweige der Staatsverwaltung nebst den ihren Anord¬
nungen zu Grunde liegenden gesetzlichen Vorschriften . Unter den
höchsten Orts eingereichten Eingaben erscheinen aber auch aus dm
verschiedensten Ländern wifsenschastliche Werke , schönwissenschaftlicheund künstlerische Leistungen , Vorschläge zu Verbesserungen u . dgl .,welche sich auf das gesammte Gebiet menschlicher Thätigkeit erstrecken,rücksichtlich deren die höchste Entschließung durch das Geheime Kabinetvorbereitet werden soll . Bei der Tragweite , welche solche Entschließ¬ungen in der Art der Aufnahme und Verbescheidung im allgemeinenwie für den Einreichenden hat , ist eine verständnißvolle Empfänglich¬keit für die genannten Leistungen , eine sorgfältige Prüfung und Be¬

urteilung der Eingaben ganz unumgänglich .
Die Ausfertigung höchster Befehle in Sachen der Staatsverwaltung

setzt voraus , daß man Uber die Thätigkeit der Staatsverwaltung undderen polltische Stellung hinreichend aufgeklärt sei und nicht minderüber die Vorgänge im Reiche, über dessen Entwickelung und Gesetz¬gebung .
Zu der Entwerfung Höchster Handschreiben, zu welchen in den

Beziehungen der fürstlichen Häuser zu einander , in Festen und Feiernder mannigfachsten Art und in dm zahlreichen Berührungen der
höchsten Herrschaften mit allen möglichen Personen und Vorkommnissen
so vielfach Anlaß gegeben ist, wird ein Verständniß der Auffassungs¬
weise und Denkart der hohen Auftraggeber und Derer , an welche jene
Schreiben gerichtet sind, erfordert , sowie eine würdige , taktvolle und
vornehme Behandlung der Sprache .

Diese Erläuterung der wichtigsten Geschäftsaufgaben des Vorstan¬des des Geheimen Kabinets mag genügen , um ermessen zu können ,welche Kenntnisse, welche Urteilskraft und welche Leistungsfähigkeit
erforderlich sind, um den Ansprüchen des in Frage stehenden Amtes
zu genügen . Daß solches bei Sternberg der Fall war , ist jedem

Zweifel entzogen , durch eine von maßgebendster Stelle erfolgte Kund¬gebung der Karlsruher Zeitung , welche unmittelbar nach dem erschüt¬ternden Eintritt des Todes erschien und welche besagte :
„Nächst seiner Familie wird der Verstorbene wohl von Nie¬mand so tief und innig betrauert als von Seiner KöniglichenHoheit dem Großherzog , für den der Verlust dieses treum und

aufopferungsvollen Helfers und Mitarbeiters sich zum Seelen -
schmerze erhebt . Seit 34 Jahren erfüllte Freiherr von Ungern -
Sternberg die Pflichten eines Vorstandes des Geheimen Kabinetsmit hingebendem Eifer , mit gewissenhafter Fürsorge , mit selbst¬loser Thätigkeit , verbunden mit den reichsten Kenntnissen in dm
verschiedensten Gebieten des Wissens und Könnens , stets zuweiterer Forschung bereit und unermüdlich in dem Streben nacheigener Fortbildung ."

Nachdem alsdann noch der Theilnahme Stcrnbergs an dm öffent¬lichen Interessen und besonders an denen der evangelischen Kirchen¬gemeinde Karlsruhe Erwähnung gethan wird, schließt jene Kundgebungmit den Worten :
„Wir erfüllen ein Bedürsniß des Herzens , indem wir in

diesen Zeilen die tiefe Trauer des Großherzogs hervorheben , fürden der Verlust eines so trefflichen treuen Helfers einen schmerz¬
lichen Lebensabschnitt bezeichnet."

Zu dem Vollzug einer als so preiswürdig anerkannten Pflichter¬füllung war Sternberg geistig und sittlich glücklich veranlagt .Er besaß die unbegrenzte Fähigkeit , Alles , was lesend oder hörendan ihn gelangte , gedächnißtreu in sich aufzunehmen , sowie die Gabe , gutzu beobachten und das Wahr - und Aufgenommene lückenlos in seinencharakteristischen Bestandtheilen wiederzugeben. Dabei war er von dem
regsten Wissens - und Bildungstrieb , so daß er keine Müh « scheute,durch Lesen und Besuch von Vorträgen und Vorlesungen sich für das
Verständniß der verschiedensten an ihn gelangenden Fragen bereit
zu stellen .

Für den richtigen Gebrauch dieser Fähigkeiten bürgte ein sittlicherErnst und eine Pflichttreue ohne Gleichen, welcher die gewissenhaftestePrüfung und Behandlung der an ihn gelangenden Gegenstände sicherstellte^ So erwarb er sich das volle Vertrauen aller Derer , welcheihre Anliegen seinm Händen übergaben , wie seines Fürstlichen Herrn ,welcher den Bericht des Vorstandes des Geheimen Kabinets zur Grund¬
lage seiner Entschließungen zu machen genöthigt ist.

Aber sein köstlichster Schmuck war sein liebevolles Herz. Wie ermit treuer Liebe die Sache seines Fürsten zu seiner eigenen machteund der Fürsorge für das , was er dem Vortheil des Fürstlichen Hausesangemessen hielt , mit voller Hingebung sich widmete , so hatte er ein
tiefes und warmes Gefühl für das Volk, für dessen Anliegen und
Nothstände . Wie oft blutete dieses Herz, wenn sich ihm aus Eingabenund durch deren persönliche Vertretung der Einblick in dm Jammerund Kummer der einzelnen Volksgenossen eröffnet«, ohne daß er die
Möglichkeit fand , zu helfen . Er scheute darum keine Mühe und kein
Opfer , um wenigstens für sich die Beruhigung zu haben, nichts zurLinderung der erkannten Leiden versäumt zu haben . Auch bestrebteer sich, die etwa anderen Orts vorgekommene Härte in der Behandlungdadurch auszugleichen , daß er auch den Geringsten und vielleicht nichtimmer Würdigsten den Vorzug seiner feinen Lebensformen empfindenlieh . Es gehörte in seiner Stellung ein reiches Maß von Menschen¬liebe dazu , um sich nicht durch die mancherlei trüben Erfahrungenseines Amtes abhärten zu lasten . Man vergegenwärtige sich , wieunter der zahlreichen Gesellschaft von Bittstellern sich nicht wenigebefinden , welche durch eigene Thorheit und Sünde in üble Lage ge-rathen sind und sich nicht überzeugen lasten von der Richtigkeit derHierwegen nothwendig gewordenen behördlichen Anordnungen , sowiedaß sie das Opfer ihrer eigenen Thaten sind. Welches Maß von Ge¬duld wird erfordert , um die zehnmal »«lehrten und immer wieder¬kehrenden Beschwerdeführer ohne barsche Zurückweisung zu ertragen .Aber so oft auch seine Fassung auf die Probe gestellt wurde , trotz aller

Täuschung und Peinigung wandte er sich doch unermüdlich der ihmvorgetragenen Beschwerde zu, er fand es unmöglich, den sich ihm Ver¬trauenden kalt und schroff ablehnend gegenüberzutreten . Darummochten Fürst und Volk vertrauen , daß von diesem warmen Gemütheine Vernachlässigung ihrer Sorgen nicht zu befürchten war .Für das Wachsthum dieser ihm gewordenen Gaben war ihm dieGunst eines fruchtbaren Bodens gegeben. So das elterliche Hausfür die Entwicklung seines Kunstgefühls und wie dankbar empfand eres , in welch hohem Grade der Verkehr mit seinen, hochbegabten undhochgebildeten , gemütvollen und in Pflichtreue bewährten FürstlichenHerrn zu seiner geistigen und sittlichen Entwicklung beitrug und daßihm die Atmosphäre seines Hauses eine reiche Quelle der Verevlungdarbot . Es genügt , auf das herrliche Buch von Augustus Hare :Freifrau von Bunsen , ein Lebensbild aus ihren Briefen zusammen -gestellt , hinzuweisen , um ermessen zu können, welche geistige und sitt¬liche Anregung in diesem von dem Genius jener seltenen Frau erfülltenFamilienkreise herrschte.
So veranlagt und angeleilet begnügte er sich nicht mit seiner Be¬rufsarbeit , sondern erstreckte seine Thätigkeit auf die mannigfachstenGebiete freiwilliger würdiger Bestrebungen . So war er Mitgliedzahlreicher Vereine , welche auf Förderung vaterländischer Zwecke ,künstlerischer Interessen , besonders der Tonkunst, Aufgaben der Wohl -thätigkeit und der Landeswohlfahrt gerichtet waren . Aber am ein¬gehendsten und nachdrücklichsten war seine Antheilnahme an kirchlichenAngelegenheiten . Die badische evangelische Landeskirche wird nie ver¬gessen dürfen , daß sie in Sternberg einen ihrer treuesten und nützlichstenSöhne verloren hat . Mehr als dreißig Jahre diente er als Kirchen-gemcinderath in Karlsruhe der evangelischen Kirche mit Fleiß undausgiebiger Arbeit , und zwar mit innerer Widmung . Durchdrungenvon dem hohen Werthe protestantischer Freiheit hatte er doch einelebhafte Empfindung für die Erhaltung eines sichern Glaubensstandesder evangelischen Bevölkerung , welchem er schonendeRücksicht getragenzu sehen wünschte . Er selbst arbeitete mit Ernst an feiner christlichenVervollkommnung , pflegte täglichen Verkehr mit der heiligen Schriftund war eifrig im Besuch des Gottesdienstes und in der Antheilnahmeam heiligen Abendmahle . Seine religiöse Gesinnung verdichtete sich



allmälig zu einer Stimmung frommer Ergebung in die göttliche
Führung . Noch am Vorabend seines Todes , dessen Nähe er nicht
ahnte , betrachtete er sein Leiden unter dem Gesichtspunkte einer ihm
von Gott gestellten Aufgabe , deren würdige Lösung seine Pflicht sei.

Alle diese verschiedenen Beschäftigungen zusammen genommen
stellten eine überaus große Arbeitsleistung dar . Da er sich derselben
ohne alle Schonung und Rücksicht für sein eigenes Wohlbefinden hingab ,
so war sie nur ausführbar auf der Grundlage großer körperlicher
Rüstigkeit , und auch mit dieser hatte ihn Gott reichlich gesegnet . Er
war von kräftigem Bau , jeder körperlichen Anstrengung gewachsen ,
selten krank . Dieser kräftigen , kerngesunden körperlichen Anlage ent¬

sprach eine wohlthuende Fähigkeit und Empfänglichkeit sür sittlich
erlaubten Lebensgenuß ; daher entsprang seine Vereigcnschaftung als

liebmswürdiger Gesellschafter , er war ein Freund heiterer Geselligkeit ,
sofern dieselbe geistigen Gehalt besaß , er trug zu ihrer Veredelung
bei durch seine stets sprudelnde Begeisterung für das Wahre , Schöne
und Gute , an deren Kundgebung sich ähnlich gestimmte Seelen erwärm¬
ten . Sein höchster Lebensgenuß aber war die Freude an der Natur .
Bis in das hohe Alter ein schwer zu ermüdender Wanderer belebte

sich sein ganzes Wesen , wenn er elastischen Schritts in Gottes wunder¬
barer Schöpfung einherging . Sein fein entwickelter Kunstsinn wußte
auch der schlichtesten Landschaft Reize abzugewinnen , welche ihn ent¬

zückten . Dieser reiche Verkehr mit Natur und frischer Lust bewirkten

ihm jene Frische , welche bis an die Grenze seines Lebens in stauncns -

werther Weise ihm eigen blieb .
Aus seinem Lebenslauf seien noch die merkwürdigen Ereignisse

angeführt , deren Zeuge zu sein ihm als Begleiter seines Fürstlichen
Herrn vergönnt war ; so die Krönung König Wilhelm ' s in Königsberg
im Jahre 1861 , der Frankfurter Fürstentag im Sommer 1863 , die
Belagerung von Straßburg im Herbst 1870 , vor allen ; die denk-

würdigen Vorgänge in Versailles von Anfang November 1870 bis
Ende Februar 1871 .

Sodann ist zu erwähnen , daß die Geschäfte des Geheimen Kabi -

neles allmählich eine » solchen Umpsang «»nahmen , daß selbst der

Fleiß und die Arbeitskraft Sternberg 's dieselben nicht mehr allein zu
bewältigen vermochten , iveßhalb ihm im Jahre 1886 ein sympathischer
Mitarbeiter , in der Person des Legationsraths Freiherr » von Babo ,
nunmehr sein würdiger Nachfolger , bcigegeben wurde .

In seinem häuslichen Kreise trat eine schmerzlich empfundene
Lücke ein durch den Tod seiner ehrwürdigen Schwiegermutter , welcher
im Frühjahre 1876 erfolgte , nachdem sie noch am 4 . März dieses
Jahres ihr 65 . Lebensjahr in voller Geistessrische vollendet hatte .
Der Geist , und die Pflege des Hauses wurden forterhalten durch die
der Mutter an Anlage und Gesinnung ähnlichen Töchter Frances und
Emilie von Bunscn .

Aber in dem sonst so belebten Hause wurde es doch allmählich
stiller , als die vier Töchter Srernbergs in Folge ihrer Vermählung ,
der Sohn in Folge seines militärischen Berufes das väterliche Heini
verließen . Es wurde einsamer um ihn , besonders auch durch jenen
Verlust an Menschen und Beziehungen , welcher der trübe Begleiter
des vorrückenden Alters ist ; es fanden sich melancholische Stimmungen
ein , welche ihn nicht selten zu der Aeußerung veranlaßten , es wird
so ernst in mir . Immer erhob er sich aus denselben durch die uner¬
müdliche Erledigung seiner Berufsarbeit , was ihn ermuthigte und
stärkte . Mit Freude empfand er alsdann , daß er sich derselben noch
vollkommen gewachsen fühlte , denn der Gedanke , einmal nicht mehr
für öffentliche Interessen nützlich thätig sein zu können , wäre ihm
qualvoll gewesen . Es war ihm erspart , sein hohes Alter im drücken¬
den Gefühl hilflosen Siechthums dahinschmachlen zu müssen .

Noch einmal trat der Kummer erschütternd an ihn heran , da seine
Schwägerin Frances einem raschen Tode , im November I8S4 , anheim
fiel , ihrer Schwester , Freiin Emilie von Bunsen , die schon früher mit¬
getragene Fürsorge für das Wohl des Schwagers und seiner Kinder
allein zurücklassend .

Und nun nahte auch ihm der ernste Augenblick des Abschiedes von
dieser Welt .

In der Schilderung seiner letzten Stunden kehren wir zurück zu
der Darstellung der Kundgebung der Karlsruher Zeitung , allwo
gesagt ist :

. Eine sorgfältige , erfolgreiche ärztliche Behandlung hatte den ver¬
ehrten Patienten so weit gebracht , daß er vor zwei Tagm unter Ab¬
nahme des Verbandes auf ein Ruhebett gelegt werden konnte , wo es
gelang , ihm eine recht behagliche Lage zu bereiten . Gerade heute
fühlte sich der Verstorbene besonders gut und gewann wieder Zu¬
versicht für seine weitere Heilung . Da trat plötzlich ein Schwäche -
zustand ein , der für alle Stärkungsmittel unempfänglich blieb und
nach kurzer Zeit das sanfte , ruhige Ende des ausgezeichneten Mannes
herbeiführte . Er starb , umgeben von seiner ihn bisher mit Aufopfe¬
rung und Liebe pflegenden Schwägerin Freiin von Bunsen und einer
Pflegeschwester des Badischen Frauenvereins . "

So ergreifend dieser rasche Ausgang für die Hinterbliebenen war ,
so wohlthuend ist derselbe doch, wenn man ihn im Lichte eines freund¬
lichen Abschlusses seines Lebens betrachtet . Er starb ohne sichtlichen
Kampf , angesichts fürsorgender Liebe , mit ungeschwächten Sinnen und
Seelenkrästen , mit dem Bewußtsein , sich noch inmitten eines nützlichen
Lebensberufes zu befinden , und mit der Hoffnung , sich demselben bald
wieder widmen zu dürfen .

Wir stehen am Schluffe eines Lebens , dessen Betrachtung uns zum
Dank gegen Gott verpflichtet , welcher durch dasselbe reichen Segen
gespendet hat . Alle Diejenigen , welche an diesem Segen theil genommen ,
oder mit dem Verewigten sonst in Beziehungen getreten sind , werden
in gerührter Erinnerung an die freundliche Erscheinung des immer
jugendlich fühlenden Greises demselben ein liebevolles Andenken be¬
wahren ; den Freunden seines Herzens aber wird das schmerzliche
Entbehren manchmal den alten Spruch ins Gedächtniß rufen :

Reu guanto minus vst cum reliquis versari guam tui msmi -
» isse .

Ludwig von Stösser .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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der Singer Co . , die hocharmige vidratiriK SdrrtUs Maschine , hat sich wieder , wie alle
bisherigen Erzeugnisse dieser Fabrik , als ein glänzender Erfolg erwiesen ; dieselbe ist muster¬
gültig in derConstruction , leicht in der Handhabung und unübertrefflichen Leistungsfähigkeit .
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Bürgerliche Rechtsstreite .
Zwangsvollstreckung .

R .598 . B . - Baden .
II .Steigerungs -Ankün -

digung .
Dienkagden 16. Juli

1895 , Nachmittags 3 Uhr ,
werden im hiesigen Rath¬

bause aus der Konkursmasse der Frau
Amalie Scholz Witwe zu Baden die
unten erwähnten Liegenschaften der Ge¬
markung Baden in Folge richterlicher
Verfügung einer zweiten öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt , bei welcher der
Zuschlag erfolgt » auch wenn der An¬
schlag nicht geboten wird , nämlich :

1 Hectar 43 Ar 6 Mir . Hos -
raithe und Hausgarten , an der
Gernsbacherstraße hier , worauf
freistehende zweistöckige Villa
mit Dachwohnung , Oekonomie -
gebäuden , freistehender Wandel¬
bahn , sowie freistehende Heil¬
anstalt ( Sanatorium ) , Bäder
und Wohnungen mit schienen¬
gewölbtem Souterrain nebst
Dachwohnung , 4 Stock , mit
einem 4 Stock hohen angeban -
ten Flügel mit schienengewöld -
tem Souterrain , Wohnung und
Dachwohnung , im Schätzung - - M .
werthe von . 400600

Baden , den 20 . Juni 1895.
Der Vollstreckungsbeamte :

Ehehalt ,
Großherzogl . Notar .

R ' 751 . 1 . Neckargemünd .

Liegenschasts-

1 . Lagerbuch Nr . 505 :
10 ar 89 gm Hofraithe bei

Streumühle ,
der

5
8

da 21
3
1
I

64
26
17
34
99
70

Hausgarten ,
Ackerland »
Wiesen ,
Gebüsch ,
Bach ,
Mühlgraben ,

VerfügungrichterlicherIn Folge
werden am

Montag den SS . Juli L8 S5 ,
Vormittags 10 Nor ,

im Nachhause zu Wilbelmsield die
uachbesckriebenen Liegenschusien deS
Karl Stadler , Müller in WilhelmS -
seld . öffentlich zu Eigenthum versteigert .
Der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis erreicht wird . Die
übrigen Versteigerungsgedinge können
beim Unterzeichneten eingesehen werden .

August 1878 in Launlon ( Maffachuf elts¬
verstorbenen Bäckers Georg Michael
Weinmann von Tauberbischofsheim ,
nämlich : Margaretha , geb . Baunach ,
Witwe des Landwirths Anton KaPP -
ler in Äönigheim , Maria Josefa ,
geb. Baunach . Ehefrau des Landwirths
Adam Hauck in Uissigheim , Michael
Franz Baunack . Landwirth in Jm -
psinaen , Maria Anna , geb. Baunach ,
Ehefrau des Landwirths Karl Mickel -
bach in Jmpfingen , und Katharina ,
geb . Baunach , Ehefrau des Landwirths
Johann Mock in Jmpfingen . haben
als Stellvertreter ihrer Erblasserin um
Einsetzung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses des Ehemannes derselben ,
des obengenannten Bäckers Georg Mi¬
chael Weinmann von Tauberbischoss -
heim , gebeten . Diesem Gesuche
entsprochen , wenn nicht binnen

einem Monat
Einsprachen dagegen erhoben werden .

Tauberbischofsheim , 27 . Juni 1895.
Der Gerichtssckreidcr Gr . Amtsgerichts :

Wagner . R .694 . 1 .
Erben - Aufruf .

R .704 . Offenburg . Franz Anton
Bübler , geb . 14. November 1861 zu
Urloffen , zur Zeit an unbekannten Orten
abwesend , wird hierdurch oufgefordert ,
binnen

sechs Wochen
sich dahier zu melden bebufs Berück¬
sichtigung bei der Verlassenschaststhei -
lung auf Ableben seiner Mutier Anton
Bühl er Witwe , Barbara , geb . Heltwig
in Urloffen .

Offenburg , den 2 . Juli 189o.
Der Großh . Notar :

H . Kaiser .

Strafrechtspflege .
Ladungr «.

R719 . 1 . Nr . H 21,099 . Mannheim -
Der am 6 . Juni 1865 zu Altleiningen ,

Amt Frankenthal , geborene Taglöhner
Karl Müller ,

zuletzt wohnhaft in Waldhof , zur Zelt
unbekannnt wo . wird beschuldigt , dag
er als beurlaubter Wermann l - Auf

1 da 52 ar 99 gm zusammen ,
mit dem auf der Hofraithe erbauten :
a- Wohnhaus , unter Nr . 1 im Feuer -
versicherungSbuch eingetragen , mit ein¬
gerichteter Schneid - und Getreidemühle
mit gewölbtem Keller ; d . Scheuer mit
Stallung , Schöpfen und gewölbtem
Keller mit Vorbau ; o . 8 Schweinställe
mit Knechtkammec ; ä . Wasserbau ;
e . Waschhaus mit Schweinställen und
Schopf , neben der Straße und Auf -
stößer.

Anschlag . 15 .100 M .
2 . Lagerbuch Nr . 507 :

I da 19 »r 30 gm Acker und
3 „ 29 „ Grasrain bei der

Mühle , neben Gemarkung Heiligkreuz¬
steinach, der Stiaße und Michael Knopf .

Anschlag . 3 .000 M .
3 . Lagerbuch Nr . 516 :

g da 21 ar 15 gm Acker im Lochacker,
neben Ausstoßer und selbst.

Anschlag . 6 .300 M .
4 . Lagerbuch Nr . 516 .

70 ar 2 gm Wiesen a -,
6 „ 29 „ „ d . ,
4 „ 93 „ Grasrain ,

II , 87 , Weg mit Oedung ,
neben Gemarkung Lützelsachsen und
selbst.

Anschlag . 2 .250 M .
5. Lagerbuch Nr . 516 :

1 da 15 ar 87 gm Wald allda , neben
sich selbst und Lützelsachser Gemarkung .

Anschlag . 1 .160 M .
Neckargemünd , den 27 . Juni 1895 .

Der Vollstreckungsbeamte .
Großh . Notar :

Hoenninger .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Nr . 12.482
^
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Das Großh . Amtsgericht dahier bat j Uebertrewng gegen h 360 Zifs . 3

Montag den 16 . September 1895,
Vormittags ^ 9 Uhr .

vor das Gr . Schöffengericht hier zur
Hauptverbandlung geladen .

Bei unentschuldrgtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach Z 472 der
Str . P .O . von dem Kgl . Hauptmelde¬
amt Mannheim ausgestellten Erklärung
vom 29 . Juni 1895 verurtheilt werden .

Mannheim , den 8 . Juli 1895.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Staudt .
Vorladung .

R .702 . III . J .Nr . 838 . Rastatt .
Wider den Musketier der 13 . Kom¬
pagnie Infanterieregiments „ Markgraf
Ludwig Wilhelm "

( 3 . Bad ) Nr . 111
Josef Richardt von Rufach ( Elsaß )
ist der förmliche Deserlionsprozeß er¬
öffnet worden . Derselbe wird hiermit
aufgefordert , sich innerhalb drei Mo¬
naten , spätestens aber in dem auf
Samstag den 26 . Oktober 1895,

Vormittags 10 Uhr ,
im hiesigen Kommandanturgerichtslokal
( Militärarresthaus ) anberaumten Ter¬
min zu gestellen , widrigenfalls er nach
Abschluß der Untersuchung im Abwesen -
heitsverfahrcn für fahnenflüchtig erklärt
und in eine Geldbuße von 150 bis 3600
Mark verurtheilt werden würde .

Rastatt , den 2 . Juli 1895.
Königl . Kommandantur - Gericht .

Verwaltungssachen .
R '767- Nr . 180 . Staufen .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der VermeffungS -

werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständnih mit
den Gemeinderäthen der bethciligten Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils aus dem Rath¬
hause der betreffenden Gemeinde anbe¬
raumt , für die Gemarkung :

Pfaffenweiler . Montag den 22.
Juli , Vormittags 8 Uhr ;

St . Ulrich , Dienstag 23 . Juli ,
Vormittags 9 Uhr ;

Bollschweil , Mittwoch 24 . Juli ,
Vormittags 7 Uhr ;

Krurnmlint ea Rotte .LehnrrRotte ,
Neuhof Rotte und Stohren
Rotte , Montag den 29 . Juli ,
Vormittags 8 ' /z Uhr .

Die Grundeigenthümer werden hiervon
, mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,

wird >daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingelretenen , dem Ge -
meinderath bekannt gewordenenVerände -
rungen im Grundeigenlhum während 8
Tagen vor dem Fortfühlungstermin zur
Einsicht der Belheiligten auf dem Nach¬
hause auftiegl ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge -
merklen Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortsührungsbe -
amten in der Tagsahrt vorzulragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigeulhum
eingetretenen , aus dem Grundducke
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Forlführungsbeamten in derbezeicbneten
Tagsahrt anzumelden . Ueber die in der
Form der Grundstücke ringetretenen Ver¬
änderungen sind die vorgcschriebenev
Handriffe und Meßurkunden vor de>
Tagsahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführur gs
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Belheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten .

Staufen , den 10? Juli 1895 .
Der Gcoßh . Bezirksgeometer :

Protscher .
R '749 . Nr . 347 . Karlsruhe .

Danksagung .
Seit unserer letztenBescheinigung vom

2. Dezember 1894 sind nachve
Bekleidungsstücke rc . bei unserer
sammelstelle — Sofienstraße

Lruck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuckdruckerei in Karlsruhe .

dahier — eingegangen und von dieser
an die Arbeiterkolonie Ankenbuck abge -
liefert worden , nämlich : 7 Röcke und
Joppen , 9 Hosen , 17 Unterhosen , 10
Westen , 16 Hemden , 37 Hemdenkragen ,3 Paar Manschetten , 4 Unterjäckchen,
7 Halsbinden , 24 Paar Socken und
Strümpfe . 5 Paar Stiefel und
Schuhe , 14 Hüte und Mützen , 7 Paar
Handschuhe , 1 Paar Gamaschen . 3Leder -
tascheu zum Umhängen , 1 Knaul Flick¬
garn , 1 Schwammbeutel , 1 Frauen¬
unterrock und 10 verschiedene Bücher
und Schriften .

Den freundlichen Gebern obiger Klei¬
dungsstücke rc . : Herren Hauptmann von
Barsewitsck » Oberkirchenrath Bujard ,
Fräulein Delorm , Fräulein Henrici ,
Frau M . Levinger Witwe . Herrn
Kürschnermeister Lindenlaub , sämmtliche
hier , sowie I . B . in Waghäusel , Herren
Sckifferdccker in Oberschefflen, , Ge -
heimerath 1>r . von Stösser Excellenz in
Freiburg , Geheimerath von Wilke in
Heidelberg und 5 Ungenannten sprechen
wir hiermit unseren verbindlichsten Dank
aus .

Karlsruhe , den 8 . Juli 1895 .
Ausschuß des Landesvereins für Arbeiter -
kolonien im Großherzoatbum Baden .

R ' 754. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

In der Zeit vom 1 . Mai bis 29 .
September l . I . findet in Berlin die
Große Berliner Kunstausstellung statt .

Für die ausgestellten und unverkauft
bleibenden Gegenstände wird auf den
diesseitigen Strecken innerhalb acht
Wochen nach Schluß der Ausstellung
unter den üblichen Bedingungen fracht¬
freie Rückbeförderung gewählt

Karlsruhe , den 8 . Juli 1895.
_ Generaldirektion ._

R ' 753. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Die Deutsche Gesellschaft für christ¬
liche Kunst veranstaltet in der Zeit vom
10 . August bis Ende September l . I .
im Königl . KunstaussieUungsgebände
in München eine Ausstellung von
Werken der christlichen Kunst .

Für die ausgestellten und unverkauft
bleibenden Gegenstände wird auf den
diesseitigen Strecken unter den üblichen
Bedingungen frachtfreieRückbesölderung
gewährt .

Karlsruhe , den 9 . Juli 1895.
_ Generaldirektion ._

R756 . 1 . J .Nr - 1901 . Karlsruhe -

( Arbettvergebung .)
Die ZimmermannS - , Blecvuer - u .

Holzrcmenteur - Arbeiten sür den
AmrsgefSnqnitzbau in Karlsruhe
sollen auf Grund von Angeboten auf
Einzelpreise unter den bei badischen
Staatsbauien vorgeschricbenen allge¬
meinen und besonderen Bedingungen
zur Vergebung gelangen . Angebote sind
spätestens bis

Mittwoch den 24 . Juli ,
Abends 6 Uhr ,

auf dem Sekretariat der Großh . Ban¬
direktion abzugeben .

Die entsprechenden Zeichnungen und
Bedingungen können bei Bauführer
Th ome (Bureau am Bauplätze ) zu den
üblichen Äureaustunden eingesehen wer¬
den ; ebenso sind die Angebotsformulare
bei diesem zu erheben

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 12. Juli 1895.

Großherzogl . Baudirektion .
1-r . Josef Durm .

Martin .
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